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5 Wie erzieht man die U-Form 
eines Spalierbaumes? 


Von Garten bauinſpektor K. 


Die U⸗FJormen ſind lediglich bei Spalierobſt⸗ 
pao ren mit 2, 4 und 6 ſenkrechten Leitäſten. 
a au ziehen, iſt nicht empfehlenswert, da dieſe daun auf 

Wildlingsunterlage veredelt ſein müßten. 
läßt der Ertrag zu lange auf ſich warten. 


Formobſtes aber iſt frühe Tragbarkeit. 
mäßig, da ſich ein ſenkrecht aufſtrebender Mittelajt ergibt, 
ſehr ſtark wächſt, die anderen Aſte im Saftfluß benachteiligt 


und überdies, infolge ſeines ſtarken Wachstums, meiſt un⸗ 
; fruchtbar bleibt. 


Entfernung voneinander erſt 
Winkel aufrecht gezogen. 
Baumform, gebildet werden, dann erſolgt durch den Winter⸗ 


waagerecht, dann im rechten 


5 Zentimeter über dem vorhergehenden Aſtpaar, auf 
ein nach vorn . ie . werden, und 


etwa 10 Zentimeter überſchritten, fo. erſolgt durch lang⸗ 
5 ee angubrings } und beſtehen aus 1, 2 und 3 Aſt⸗ 
Größere For⸗ 


Auf dieſer aber 
Der Zweck des 


f de g ſich ſchon zur Reife anſchickt, hat eine Bekämv: 5 
beugen kann 


bunden, die Gicht durch A lchen verurſacht, die bis in die 


a Formen mit Leit⸗ 
äſten in ungerader Zahl, alſo 3, 5 und 7 Aſte, find ingweck⸗ 


der infolge ſeiner, für das Holzwachstum günſtigen Stellung 


Die Leitäſte werden in nicht weniger als 30 Zentimeter 
Soll das U, der Abſchluß der 


ſchnitt die Vorbereitung. Um einen jungen, biegſamen Trieb 
zu erzielen, muß unterhalb der Höhe, wo das liegen ſoll, 


zwar auf einen ſog. Zapfen, der zum Anheften des Jung⸗ 
triebes dient. An dieſem Zapfen werden die vorhandenen 
Augen entfernt, ausgeſchält, denn er ſoll keine Triebe ent⸗ 
wickeln. Auch wird er, wenn er ſeinen Zweck erfüllt hat, 
ganz beſeitigt. Hat nun im Frühjahr der junge Trieb die 
Höhe der Linie, wo die Biegung zur U⸗Form erfolgen ſoll, 


James vorſichtiges Umbiegen bei leichter Drehung das Um⸗ ER 
legen, wobei es gleichgültig iſt, ob nach rechts oder links ges RE 
bogen wird. Damit der junge Trieb Halt bekommt und an⸗ : Se 
gebunden werden kann, muß ein Stab untergebunden wer⸗ Fr 
den, der an den beiden Spalierlatten mit Draht befeſtigt ER 
wird. Wichtig iſt bei der Biegung, daß dieſe ſo erfolgt, daß BR 
an der Winkelſtelle ein Auge liegt, denn aus dieſem ſoll der 

zweite Trieb wachſen. Das wird ſehr bald geſchehen, denn 

das betreffende Auge erhält au der Winkelſtelle ſtarken 
Saftdruck. Hat dieſer neue Trieb eine gewiſſe Länge, ſo 15 
daß man ihn niederbiegen und anheften kann, ſo wird er 

nun vorſichtig auf das angebrachte Lättchen waagerecht lies 

gend gebracht. Überſchreiten beide Grüntriebe die Breite : 
des U fo weit, daß ſie wiederum gebogen und an der ſenk⸗ 3 
rechten Latte angebunden werden können, daun darf der 
rechte Zeitpunkt nicht vervaßt werden, weil zu lang und ſtark 
gewordene Triebe ſſch ſchwer in einem guten Winkel biegen BE 
laſſen. e 


Landwirtſchaftliches. 


Schädlinge der Getreidearten. Im Juli, 


wenn SR 


fung nicht mehr viel Zweck. Aber lernen und künftig vor⸗ 
man immer noch. Der Steinbrand des 
Weigens wird durch Beizen und Saalgutwechſel unters 


Ahren vordringen. Taubheit; kommt von Hagel und Blaſen⸗ 
füßen. Letztere find fo klein, daß eſne Bekämpfung ſchtierig 
erſcheint. Die Baſis der Halme wird oft, von Pilzen, durch⸗ 
wuchert; Fuſarkum, Roggenhalmbrecher und Weidenhalm⸗ = 
töter gehören in dieſe Gruppe. Bisweilen rührt das Um⸗ . 
knicken der Halme auch von der Heſſenſliege her. Dann = RS 
müſſen noch Getreidehalmfliege bzw. ⸗weſpe er⸗ 
wähnt werden. Erſtere beſchränkt ſich auf das oberſte Halm⸗ 
glied, letztere durchfrißt den ganzen Halm faſt bis zur 
Wurzel! Dickkopfweizen leidet beſonders darunter. Im 
Herbſt recht ſpät ſäen und im Frühjahr recht zeitig, d 

die wichtigſten Vorbeugungsmittel. Die „S 
Hafers wird durch Milben hetvor erufe 
verhindern direkt fein Schoſſen. Die Queckeneule it dadurch 
beſonders gefährlich, daß ſie mit in = a gelang 
zum hier ang ale 5 


— 


* Die Verunkrautung der Kartoffelſelder, 
bau und Unkrautbekämpfung ſcheinen oftmals recht illu⸗ 
ſoriſch zu ſein, wenn man den Zuſtand betrachtet, in dem 
ſich immer wieder einzelne Kartoffelfelder befinden. Es 
mag dies ja zum Teil daher kommen, daß die Erntearbeiten 
des Getreides alle Kräfte in Anſpruch nehmen und keine 
Zeit für andere Arbeiten übrig bleibt, zumal man ſich ſagt, 
daß die Kartoffelernte ſelbſt keine Einbuße da cunter erleidet, 
Der Schaden kommt aber nach und es rächt ſich, je nach den 
einzelnen Umſtänden, oft empfindlich, ſowohl in der eigenen 
Wirtſchaft wie auch auf den nachbarlichen Ackern, wohin ſich 

der Unkrautſame vermittels des Windes ausſät. Das 
Entfernen der Unkräuter bis zur Ernte der Kartoffeln hin⸗ 
auszuſchtebe kommt regelmäßig zu ſpät, da der Unkraut⸗ 
ſamen dann längſt ausgereift und ausgefallen iſt. „Das 
Unkraut ſoll gar nicht erſt zum Blühen kommen“, das 
dürſte immer der richtige Schrittmeſſer zu ſeiner Vernich⸗ 
tung ſein. a 


Kleintierzucht. 


Ein einfaches Trinkgefäß für unſer Geflügel. Für die 
Verdauung des Futters im Tierkörper ſpielt das Waſſer 
eine große Rolle. Ganz beſonders beim Geflügel iſt das 
Bedürfnis nach Waſſer ein großes. Aus dieſem Grunde 
und weil durch einwandfreies Trinkwaſſer die Geſundheit 
der Tiere weſentlich gefördert wird, ſollte man dem Ge⸗ 
flügel überall Gelegenheit geben, friſches Waſſer nach Be⸗ 
lieben aufzunehmen. Ein Gefäß mit friſchem Waſſer darf 


darum auf keinem Geflügelhof fehlen. Aber leider wird das 
Nachfüllen nur zu oft vergeſſen, Um dieſem zu entgehen, 
verwendet man die ſogen. automatiſchen Trinkgefäße, die 
alle auf dem Prinzip des Luftdruckes beruhen und nur ſo 
viel Waſſer hergeben, als getrunken wird bezw. verdunitet, 
Dieſe käuflichen Gefäße find aber nicht gerade ſehr billig 
und auch nicht immer recht praktiſch. Wir können uns aber 
ſehr leicht ſelbſt helfen. Unſere Abbildung zeigt uns ein 
einfaches, leicht herzuſtellendes und ſehr praktiſches Trink⸗ 
gefäß. Es beſteht aus einer größeren Flaſche und einem 
Blumentopfunterſotz. In einen Kork ſchneiden wir eine 
Kerbe, wie die Abbildung es zeigt. Au einem Pfoſten im 

Auslauf oder Scharraum bringen wir zwei Lederſchlauſen 
au, durch die die Flaſche hindurchglettet und feſtgehalten 
wird. Die Flaſche wird gefüllt, mit dem Stöpfel verſchloſ⸗ 
ſen und die Schlaufen geſteckt. Der obere Rand des 
etwas höher liegen als die Flaſchenöff⸗ 


Hackfrucht⸗ 


jetzt bezüglich des ſchwarzen Farbenſchlages auch manchr 


Euten in früheter Zeit meiſt Schwede f u 
I. den. Alle diefe Namen ſolleu aljo in Fortfall komme⸗ 


weniger entzündeten Augen. Der Urfache auf den Grund 
gegangen, konnte man vielfach feititellen, daß dieſe Entzün⸗ 
dungen dadurch hervorgerufen wurden, daß die betr. Tiere 
in Ställen untergebracht waren, aus welchen die Kotmaſſen 
ſchon ſeit langem nicht entfernt wurden. Die entzündeten 
Augen waren alſo durch die ſcharfen ammoniakhaltigen 
Ausdünſtungen dieſer Kotmaſſen hervorgerufen worden. 
Um derartigen Augenentzündungen vorzubeugen, iſt die 
regelmäßige Entfernung der Kotmaſſen (im Sommer alle 
acht bis zehn Tage, im Winter alle drei Wochen) notwendig. 
Die Kotbretter und Sitzſtangen find nach Beſeitigung der 
Kotmaſſen mit heißer Sodalauge abzuwaſchen. 


Geflügelzucht. 


Juliarbeiten des Hühnerzüchters. Iſt Hühnerzucht ſchon 
au und für ſich ohne reichliche Fütterung von Grünem 
mancherlei Art nicht denkbar, ſo iſt die Verſorgung damit 
erſt recht in der heißen Jahreszeit eine unbedingte Forde⸗ 
rung für die Hühner und ihre Küken, ſollen ſich die Tiere 
wohl fühlen und gedeihen. Alſo herbei mit allerlei Grü⸗ 
nem, der Tiſch iſt ja reich gedeckt! Das Staubbad muß Tag 
für Tag in Ordnung gebracht, alſo mindeſtens ausgeharkt 
werden, damit die Hühner ihre Peiniger und Blutſauger 
loswerden. Je heißer die Tage ſind, um ſo öfter iſt das 
Saufwaſſer zu erneuern; das Saufgefäß iſt an einen Ort 
zu ſtellen, wohin die Sonnenſtrahlen nicht gelangen können. 
Es iſt zweckmäßig, wegen der Gefahr des Säuerns, mit der 
Darreichung von Weichfutter auszuſetzen, alſo nur Trocken⸗ 
futter zu reichen, bis die Tage wieder kühler werden. Die 
kleineren Küken dürfen den größeren gegenüber in der Auf⸗ 
wartung nicht vernachläſſigt werden. Die Eier ſind den 
Neſtern tagsüber mehrmals zu entnehmen, da, infolge der 
vielen gluckenwollenden Hennen Gefahr beſteht, daß die 
Eier angebrütet werden, ſei es auch nur auf ein paar Stun⸗ 
den. Dann halten die Eier ſich nämlich nicht, wenn ſie zum 
Zwecke des längeren Aufhebens z. B. in Waſſerglas einge⸗ 
legt werden. Auf dem Hühnerhofe machen ſich, beſonders 
in der zweiten Hälfte des Monats, ſchon Anfänge des Feder⸗ 
wechſels bemerkbar. Dann ſofort weg mit den betreffenden 
Hennen, falls ſie dieſes Jahr ſowieſo ausgedient haben. Alte 
Hennen laſſen ſich nicht mäſten. — Wenn ſich die Trut⸗ 
hennen erſt Anfang dieſes Monats nach eifrigem Legen 
zum zweiten Male ſetzen, ſo iſt es immer noch Zeit, ihre 
Brütluſt durch Unterlegen von Enteneiern auszunutzen. So 
gibt es immer noch brauchbare Schlachtenten, deren Maſt 
ſich noch bezahlt macht. — Die Perlhühner legen fleißig; 
ihre beſonders ſchmackbaften Eier finden in den Feinkoſt⸗ 
geſchäften der Großſtädte zu erhöhten Preiſen genug Abe = 
nehmer. Wo die Tiere verlegen, jind ſie zu faſten und ſo 
lange im Stalle zu behalten, bis ſie das Ei ausgeſtoßen 
haben. Allerdings läßt da, wo die Perlhennen getaſtet wer⸗ 
den, die Legetätigkeit meiſt etwas nach. Um die Perlhühner 
an den weiten und hohen Flügen zu behindern, ſind ihnen 


Flügelklammern umzulegen. Das iſt beſonders dann zweck⸗ 


mäßig, wenn die Perlhühner mit hinauslommen auf die 
Felder. 5 . 

Uckermärker Enten gibt's nicht mehr! „Nanu“, wird 
da mancher Geflügelliebhaber beim Leſen dieſer Überſchrift 
jagen, „ich habe doch erſt kürzlich eine Beſchreibung der 


Uckermörker Enten geleſen, in denen ihnen ein Loblied 
gefungen wurde, und mein Freund N. N. züchtet doch ſogar 
dieſe Entenraſſe und iſt mit ihr ſehr zufrieden.“ 


Ja, ja, 

das ſtimmt ſchon. Aber der Bund Deutſcher Geflügelzüchter 

— die größte Vereinigung der Geflügelzüchter Deutſchlands, 
mit ſeinen mehr als 140 000 Mitgliedern — hat beſchloſſen, 
den Namen Uckermärker Enten fallen zu laſſen und ſie ſorxt⸗ 
an als ſchwarze Pommernenten zu bezeichnen, dg fie ia 

ihrem ganzen Baue und ihren Eigenſchaften nach tatſächlich 
Pommernenten ſind. Der Bund Deutſcher Geflügelzüchter 
verlangt, daß die Preisrichter die Bewertung von Enten 
unter dem Namen Uckermärker Enten ablehnen, Eben 
ſollen fie nicht mehr Duelatrenten genannt werden, was bis 


geſchah. Hingewieſen jet hier auch 


x 


noch mal darauf, daß die 
denenten genannt wur⸗ 
8 


** 


gibt keine Duclaiı-, keine Schweden-, keine Uckermärker⸗ , 
Euten mehr, ſondern ſie alle führen fortan den Namen 
Pommeruenten, die dann eben als blauer und ſchwar⸗ 
zer Farbenſchlag auftreten. Dies haben nicht nur die Preis⸗ 
richter zu beachten, ſondern vor allem auch die Züchter, da⸗ 
mit ſie ihre Enten nicht unter einem falſchen Namen aus⸗ 
ſtellen; denn daun rutſchen ſie mit ihren Tieren bei der 
Vergebung der Ausſtellungspreiſe durch. Ohne Zweifel iſt 
es aber zu begrüßen, daß auch hiermit der „BD.“ eine 
notwendige Einheitlichkeit in der Bezeichnung dieſer Enten⸗ 
raſſe geſchaffen hat. P. H. 


Erbſen und Buſchbohnen kann noch eine Au gemacht 
werden. Auch im Juli geſäte Möhren bringen im Spät⸗ 
herbſt noch zarte Wurzeln. Auf ſchattig gelegenen Beeten, = 
die täglich gut überbrauſt werden, ziehen wir noch zarte 
Radies. Gepflanzt werden noch alle Kohlarten, Sellerie er 
und Salat. Beginnt der Kopf des Blumenkohls ſich aus 
den Blättern zu erheben, knicken wir die äußerſten Blätter 
nach innen um, ſie über den Käſe legend. Durch dieſe Be⸗ ee 
ſchattung bleibt die Blume weiß und zart, Bei Pre 
zwiebeln iſt das Kraut abgeſtorben. Wir graben die Neſter 
aus und trocknen die Zwiebelchen an ſchattiger Stelle. Für SE 
Saatzwecke nehmen wir die ſchönſten Früchte und belaſſen 
fie der Pflanze, bis fie vollkommen reif geworden ſind. 
Die Apfelbaumgeſpinſtmotte. Im Juni bis Juli findet Be 
man nicht jelten einzelne Zweige, ja ganze Kronen, wie 
von einem Schleier überzogen. Es ſind die Neſter der ſchäd⸗ . 
lichen Apfelgeſpinſtmotte. Die Neſter wimmeln von kleinen 
ſchmutziggelben, mit dunkler Tüpfelung und ſchwarzem Kopf 
und Nackenſchild verſehenen Räupchen. Die Neſter werden 
gebildet durch das Zuſammenweben von Blättern und FE 
Fruchtbüſcheln. Die Raupen find äußerſt gefräßig, alles 
Grün wird abgefreſſen, ſo daß nur noch eine braune, tote 


Bienenzucht. 


Der Waben⸗ oder Rahmenzähler. Für jeden Imker iſt 
es von Wichtigkeit, zu wiſſen, wie viele Rahmen bzw. Waben 
jedes ſeiner Völker, beſonders im Brutraume, beſitzt. Das 
iſt nun bei größeren Ständen nicht ſo einfach. Wer es nicht 
vorzieht, die Rahmenzahl für jedes einzelne Volk in ein 
Merkbüchlein einzutragen, und das iſt nicht beſonders emp⸗ 

fehlenswert, weil die Zahl ſich ſehr oft ändert, der fertige 
ſich den ſehr einfachen Rahmenzähler auf ſolgende Weiſe an: 
Er nimmt ein etwa dreiviertel Meter langes Rahmenholz, 
hobelt es ganz glatt, wenn es dies nicht ſchon iſt und teile 
es durch Rotſtriche in Abſchnitte von 35 zu 35 Millimeter, 
die er quer über die Rahmenleiſte zieht. Dieſe Entfernun⸗ 
gen entſprechen genau dem Raum, den ein Rahmen mit 
AZ wiſchenraum benötigt, nämlich: Rähmchenbreite 25 Milli⸗ 
meter und Wabenzwiſchenraum 10 Millimeter. Will der 
Imker nun wiſſen, wie viele Rahmen dies oder jenes Volk 
hat, ſo ſchiebt er die Leiſte mit der Numerierung nach oben 
am Boden des Kaſtens unter das Rahmenwerk ſo weit, bis 
fie vorne an der Stirnwand anſteht. Nun kann er ſofort 
die Zahl der Rahmen ableſen. Schneidet z. B. der letzte 
Rahmen mit der Zahl 10 ab, ſo hat das Volk 10 Ganz⸗ oder 
20 Halbrahmen. Dieſe einfache Vorrichtung, die gar nichts 
klaoſtet, ſollte auf keinem Stande fehlen. 3 = 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


Anſer Obſt⸗ und Gemüſegarten im Juli. Der Juli 
bringt uns durchweg die größte Hitze, verbunden mit grös⸗ 
ter Trockenheit. Man beachte, daß die Pflanzenwelt ſich 
zumeiſt auf dem Höhepunkt ihrer Entwicklung befindet und 
darum, zumal bei viel Sonnenwärme, ausreichend Feuchtig⸗ 
heit zum friſchen Gedeihen bedarf. Namentlich friſch ge⸗ 
uflanzte und reichtragende Bäume müſſen häufig ausgiebig 
bewäſſert werden. Zur Ausbildung der Früchte darf auch 
wiederholt noch ein Dungguß gegeben werden. Schwer be⸗ 
ladene Aſte bedürfen der Stütze. Formbäume überſpritzen 
wir abends mit Waſſer: ſie behalten dadurch geſundes Laub. 
ilde Triebe werden an der Anwachsſtelle abgeſchnitten. 
Fallobſt iſt wegen der ſich in ihm aufhaltenden ſchädlichen 
Maden täglich aufzuleſen. Durch überbrühen mit kochendem 
W. ſind die Schädlinge zu töten. Halbausgewachſene 
te können zu Gelee und Mus verarbeitet werden. 
zobſt iſt fleißig anzuheften. Die erſten Pfirſiche rei⸗ 
Beim Weinſpalier werden Tragtriebe zwei Blatt über 
der oberſten Traube gekappt. Alle Triebe ohne Geſcheine 
verden auf 6-8 Augen gekürzt. Zur Geſunderhaltung der 
Bl. ter und Trauben iſt ein öfteres Schwefeln angezeigt. 
Die Erdbeerernte iſt vorüber. Man denke jetzt an die Neu⸗ 
anlage derſelben. Die ſtärkſten Abſenker der Ranken wer⸗ 
den auf ein ſchattig gelegenes, in guter Kultur befind⸗ 
iches Beet verſtopft. Die Pflänzchen find gut feucht zu hal⸗ 
en. Im Auguſt haben wir dann ein gutes Pflanzm terial 
ur Hand. — Im Gemüſega ten erreicht die Eutwick⸗ 
ung ihren Höhepunkt. Wachstum und Reife werden durch 
große Wärme und viel Sonnenlicht, wie es der Juli uns 

1 ſchert, beſchleunigt. Alle Pflanzen gebrauchen noch weni 
ler, Gießkanne und Hacke dürfen daher nie- [ Das Laub 
and getan werden. Die Bodenkruſte iſt im- | Meterweite di 
lockern, um der Luft und der Wärme, ſo daß den 
rern des Wachstums, immer wied bleibt, als 
= x 7 td = * 5 2 


aſb Neſt mit Raupen und Puppen, e/d Raupe und Eier, 
e ſitzender, k fliegender Schmetterling. Ba 


Haut ſtehen bleibt. Iſt das erſte Neſt abgegraſt, wir 
zweites, größeres angelegt. Gegen Johanni findet di 
puppung ſtatt. Auch dieſe geſchieht in Geſellſchaft. 
zirka 14 Tagen ſchlüpft der Schmetterling aus, der 
nach wenig Tagen ſeine Eier zu 2050 Stück in Häufchen 
an die Apfelzweige abſetzt. Noch im Herbſt ſchlüpfen die 
Raupen, die unter der zähen und feſten Eihaut die Unbil⸗ 
den des Winters überſtehen. Mit dem Ausbrechen der 
Knoſpen beginnen ſie dann ihre ſchädigende Tätigkeit, indem 
ſie ſich in die noch geſchloſſenen Knoſpen einbohren und dieſe 
ausfreſſen. Erſt nach der erſten Häutung werden die auf⸗ 
fallenden Geſpinſte hergeſtellt. Damit kommt dann f 
Obſtzüchter die Zeit zur Vernichtung. Mittels 
fackeln und durch Abſchneiden der Neſter ſucht 
Schädlingen beizukommen. Durch Herablaſſen a 
ſelbſtgeſponnenen Faden ſuchen ſich die Tiere zu 
Durch unter den Baum gebreitete Tücher ſind ſie a 
fangen. Umgelegte Leimringe verhindern die Raup 
Wlederhingefkweche n 
Von Bäumen beſchattete Plan 
dern ſich oft, daß Pflanzen, die un 
wohl jte ſeitwärts genug Licht erhalte 
wäſſert und gedüngt werden, ſo ſchlecht gedeihen. A 
denken ſelten daran, daß den durch die Bäume beſchattete 
Pflanzen nicht nur von unten her durch die Wi zel de 
Baumes, ſondern ouch von oben her durch Abſaugung not 
wendiger Luftbeſtandteile die wichtigſten Nährſtoffe ent⸗ 
zogen werden. Hit der beſchattende Baum noch unbel : 
ſo kommen die darunter befindlichen Pflanzen krotz 


ebigen Sonnenlichtes beſſer fort e 
örmlich aus der ganzen Umgebung 
hen nötigen naeh 


ſeit kurzer Zeit bekannte Tatſache, daß die aus Stecklingen 
herangezogenen Pflanzen beſſere und größere Früchte, die 
auch früher reif wurden, brachten, als die Mutterpflanzen 
und dabei bis in den Herbſt hinein trugen. Gerade über 
dieſe größere Fruchtbarkeit und frühere Reife herrſchten bei 
uns noch große Meinungsverſchiedenheiten, die aber jetzt 
durch eingehende Verſuche geklärt und durch Erfolge be⸗ 
ſtätigt wurden. Als Stecklinge verwendet man jeweils die 
unterſten Seitentriebe von Sämlingspflanzen. Intereſſant 
dürfte für uns ſein, daß auch in Italien, das ja bekanntlich 
ſehr viel Tomaten ausführt, dieſe Vermehrungsart zurzeit 
angewendet wird. 
Tomatenlaubauszug als Mittel gegen Gartenungeziefer. 
von Tomgtenblättern mit Waſſer zur Bekämpfung von 
weſpenmaden, Raupen uſw.) verwendet. 
um ſo weniger angezweifelt werden, weil die Tomate eine 
Nachtſchattenart iſt, die alle mehr oder weniger giftige 
Eigenſchaften haben. Auch unſere Kartoffelknollen können 
bekanntlich giftig wirken, wenn ſie unreif gekocht oder am 
Licht grün geworden, genoſſen werden. 1 Kilo friſches To⸗ 
matenlaub wird geſtampft und mit 1 Liter Waſſer in einem 
Holzgefäß angeſetzt. Holzige Stengel und dürres Laub jmd 
ungeeignet, dagegen erfrorenes Laub, wie es ſich nach den 
erſten Fröſten in ſaſt jedem Garten maſſenhaft ergibt, iſt 
vortrefflich brauchbar. Wird das Waſſer kochend über die 
geſtampften Blätter gegeben, wird die Brühe wirkſamer. 
Auch kann ihr Schmierſeifenwaſſer sder 18proz. Lyſol zur 
Verſtärkung beigegeben werden. Dieſe Brühe wird fein 
verteilt auf die befallenen Pflanzen beſpritzt. Eine Beſchä⸗ 
digung der ſo beſpritzten Pflanzen konnte niemals feſtgeſtellt 
werden. z 
Wie erhalte ich Tomatenſamen? Tomatenſamen läßt 
ſich ſehr leicht gewinnen. Wie wohl jeder ſchon feſtgeſtellt 
haben wird, enthält die Tomate eine Menge Samen. Dieſe 
ſitzen im Fruchtfleiſch. Man läßt die Früchte recht reif mer- 
en, zerdrückt ſie und legt fie in ein Gefäß mit Waſſer. Nach 


8 fleiſch gelöſt haben. Treibt man die Maſſe nun durch ein 
Sieb, ſo werden die Samen zurückbleiben. Dieſe trocknet 
man nun an ſonniger Stelle und hebt ſie über 
trocken und luftig auf. 


Zimmerpflanzen im Freien. Es iſt allgemein üblich, 


Plätzen, wo die Pflanzen in bezug auf das Gießen und die 

a vernachläſſigt werden. Außerdem wird von 
5 Gartenfreunden das Einſenken der Töpfe in die 
rſäum wodurch ein ſchnelles Vertrocknen der Topf⸗ 
t. Die den krockenen Winden frei ausgeſetz⸗ 
pfe beanſpruchen natürlich ein öfteres Gießen. 


Br au Gießarbeit. Beſonders vorteilhaft ſtehen Topfpflanzen 
5 im leichten Schatten, ſo z. B in einem Laubengana, vor der 
und Laube oder einem ähnlichen it Der Topf⸗ 
5 waagerecht liegen, damit das Waſſer nicht ab⸗ 
uch ſonſt iſt es nötig, den Pflanzen Aufmerkſamkeit 
ſenken. Welt gewordenes Blattwerk und abgeblühte 


ren Blumenfreundes. Wo etwa Ungeziefer und Krankheiten 
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Neuerdings wird mit durchſchlagendem Erfolg der Auszug 


Gartenkleinungeziefer (Blattläuſe, Pflauzeumilben, Blatk⸗ 
Die Wirkung kann 


einigen Tagen werden ſich nun die Samen von dem Frucht⸗ 
Winter 


8 beſtimmte Pflanzenarten, die ſonſt nur als Zimmerſchmuck 
5 u dienen, in der warmen Jahreszeit im Freien aufzuſtellen. 
Meiſt geſchieht das Auſſtellen an etwas abſeits liegenden 


den 


f 5 Viel 
beſſer iſt es, die Töpfe bis au den Rand einzuſenken. So 
aufgeſtellt hakten ſie ſich gleichmäßig feucht, und man ſpart 


Blumen find nicht ein Zeichen für Ordentlichkeit eines wah⸗ 


er le DE Mehltau, eintreten, müſſen ſofort im 2 N 


5 a gegen 


iſt aber vollkommen verſchwunden. 


Broten reſte und 


Kartoffeln 


Wer mit ihnen eine kleine, aber gute Kur machen will, ge⸗ 


nieße ſie reichlich. Beſonders nach Tiſch ſollte der den Ge⸗ 
nuß der Früchte nicht verſäumen, der ſich nach reichlicher 
Fleiſcheinnahme matt und ſchläfrig fühlt. Sie helfen ver⸗ 
dauen und gleichen das Verdauungsfieber aus. Die An⸗ 
pflanzung der Erdbeeren in den Gärten kann daher nicht 


warm genug empfohlen werden! 


Rüßhrt man Roſinen in einen Pudding oder Kuchen, 
iinfen ſelbige gern zu Boden. Man verhindert das, wenn 
man die Roſinen vor dem Zugeben leicht anfeuchtet und mit 
Mehl beſtreut. ? 

Bunte Fenſtervorhänge ſchonend zu weichen. Sollen N 
die Farben in bunten Fenſtervorhängen bei wiederholtem 8 
Waſchen nichts einbüßen, muß dieſes Waſchen in abge⸗ 
brühtem Kleiewaſſer vorgenommen werden. Darauf 
läßt mau die Stücke in Zugluft trocknen, damit dieſer Pro⸗ 
ach recht raſch vor ſich geht. Wer Kleie nicht bekomm en 
kann, der waſche die Vorhänge in Pan amarinde und 
ſyüle ſie ſofort in heißem Salzwaſſer nach. In dem zweiten 
Syülwaſſer, das wiederum warmes Salzwaſſer iſt, läßt man 
dann die Stücke ein bis zwei Stunden lang liegen und 
hängt ſie zum Trocknen in Zugluft, damit es recht raſch geht. 

Ein gutes Miitel gegen Fliegen. Gerade im Schlaf⸗ 
zimmer ſind Fliegen mitunter recht ſtörend. Hier hat man 
in dem allgemein bekannten Lavendelwaſſer ein vortreff⸗ 
liches Abwehrmiltel gefunden. Man tränkt einen Schwamur 
mit dieſer Flüſſigkeit, drückt ihn wieder aus und hängt ihn 
in der Nähe des Bettes an einem Faden auf. Die Fliegen 


meiden den Lavendelgeruch und bleiben dadurch dem Bett 
fern = lem 
Naſches Entfernen don üblem Geruch des Fleiſches. 


Das einfachſte Mittel zur Entfernung dieſes Geruches iſt 
iibermanganſaures Kali. Zu dieſem Zweck tut 
man 20 Gramm in einen Liter recht klaren Waſſers und löſt 
es darin vollkommen auf. Diele Löſung hält man in einer 
Flaſche gut verſchloſſen. Das Fleiſch, dem man den üblen 
Geruch nehmen will, legt man nun in ein Gefäß und über⸗ 
gießt es mit ganz reinem Waſſer, ſo daß es davon gänglich 
bedeckt iſt. Donn bringt man von der bereiteten Kalilöſun 
je nach der Größe des Fleiſchſtückes, mehr oder weniger bi 
ein, bis das Waſſer, worin das Fleiſch liegt, eine rötliche 
Färbung erhalten hat. In dieſem mit Kalilöſung durchſetz⸗ 
ten Waſſer bleibt das Fleiſch 10 bis 15 Minuten liegen, wo⸗ 
bei es außen eine weißliche Färbung annimmt, die ſich ſpüter 
beim Braten oder Kochen wieder verliert. Der üble Geruch 


Fleiſch⸗Paſtete. Wiege übriggebliebenes Kochfleiſch oder 
Schinkenfett mit etwas Zwiebel und viel 
Peterſilie fein, füge 30 Gramm Sardellen⸗Paſte, Y Liter 
ſauren Rahm und etwas Woreeſter⸗Soße und Fleiſchbrühe 
bei und miſche alles kräftig durcheinander. Einige gekochte 
werden in feine Scheiben geſchnitten, hierauf 
lege in eine gut mit Butter geſtrichene Pfanne oder Forur 
eine Lage Kartoffeln, daun das Fleiſch und oben nochmals 
Kartoffeln, gieße tüchtig Bratenſoße darüber und ſtreue 
noch einen Löffel geriebenen Parmeſan⸗Käſe auf die Maſſe. 
Die Paſtete wird bei guter Hitze 1, Stunde gebacken. i 
Fleiſch⸗Paſtete mit Bodenteig. Die Fleiſchfaree wird in 
mit Bodenteig ausgelegte Formen gefüllt und vom lech 
Teig ein dünner Deckel darüber gelegt, den man mit Er 
gelb ſtreicht und vor dem Backen mit einer Nadel ſtnpft. 
Die Fülle, wie oben angegeben, wird etwas dünner gemacht, 
auch wird die Sahne mit einigen Eigelben verquirlt; bie 
Kartoffelſcheiben läßt man fort, kann aber Fiſchreſte mit⸗ ; 
verwenden. Der Bodenteig wird hergeſtellt aus „ Pfund 
Mehl, U Pfund Butter und etwas Salz, was mit Waſſer 
zu einem zähen Teigkuchen vermengt wird. Ebenſo laſſen = 5 
ſich Reſte von Schellfiſch verwenden zu kleinen Fiſchklößen, — 
Salaten, Ragout uſw., auch gibt abgekochter oder kalter 
Fiſch mit Mayonnaiſe oder Remouladen⸗Soße, feruer auch 
als Salat mit Eſſig und Ol ein vorzügliches Gericht. Es ut 
auf einen guten Eſſig der größte Wert zu legen, um u „ 
lich ſchmackhafte Salate zu erzielen. 3 Bi 
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